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MENGEN - Ein Projekt, das Jugendli-
che zusammenbringt, wenn die Fi-
nanzen im Normalfall für eine unge-
wollte Ausgrenzung sorgen würden
– das hat sich die evangelische Ge-
meinde gemeinsam mit dem Diako-
nielädele einfallen lassen. Herausge-
kommen ist dabei „Ferien für alle“.

Das Projekt soll in jedem Ferien-
abschnitt für Jugendliche zwischen
14 und 16 Jahren angeboten werden
und die Teilnahme an einer Ausfahrt
ermöglichen, die Bildung mit Ge-
meinschaftserlebnissen verbindet.
„Wir haben uns überlegt, dass wir ge-
zielt von der Kirchengemeinde Ju-
gendliche unterstützen wollen“, so
Pfarrerin Ines Fischer. Man wolle al-
le jungen Leute fördern, „ohne damit
Ausgrenzung zu betreiben“, betont
sie. Die Arbeit mit Jugendlichen soll
möglichst kostengünstig bleiben, um
den Zugang zu Bildung nicht von
Geld abhängig zu machen.

„Die symbolische Teilnahmege-
bühr beträgt ein Euro.“ Eltern, die
mehr bezahlen können und wollen,
sind angehalten, das Projekt auf die-
se Weise zu unterstützen. Das Diako-
nielädele springt dann für den finan-
ziellen Teil ein, der nicht durch Ein-
nahmen gedeckt wird. Auf diese
Weise soll allen Jugendlichen – egal
was die Finanzen der Eltern sagen –
die Möglichkeit gegeben werden,
sich mit anderen auf Ausflüge zu be-
geben. „Wir könnten das als Kirchen-
gemeinde alleine nicht schultern“,
ist die Pfarrerin froh, mit Gerda
Knoch, die das Diakonielädele mit
ehrenamtlichen Helferinnen be-
treibt, eine Zusammenarbeit einge-
hen zu können. „Ohne das Diakonilä-
dele wäre das gar nicht möglich!“

Denn organisatorisch seien Ge-
meinde und Laden zwar aneinander
gekoppelt, „aber die Einnahmen flie-

ßen nicht in den Gemeindehaus-
halt“, versichert Fischer. Die finan-
zielle Förderung sei deshalb vor al-
lem die Entscheidung von Diakonie-
lädele-Leiterin Gerda Knoch, die den
fleißigen Spendern dankt, die ihren
Laden stetig versorgen und die Un-
terstützung dieses und anderer Pro-
jekte überhaupt erst ermöglichen.
Ziel sei dennoch, „dass wir das Pro-
jekt irgendwann über Spenden fi-
nanzieren können“, hofft die Pfarre-
rin auf viel Resonanz.

Die erste Fahrt führt im August
zur Gedenkstätte Grafeneck bei
Münsingen, wo zur Zeit des Natio-
nalsozialismus tausende behinderte
Menschen ihr Leben lassen mussten.
Danach geht es ins Lautertal zum ge-
meinsamen Kanufahren und Pickni-
cken. Eingeladen sind ausdrücklich
alle Jugendlichen aus allen Bevölke-
rungsgruppen und Konfessionen.
Zukünftig soll auch das Jugendhaus
mit ins Boot geholt werden.

Neben Spaß und Gemeinschafts-
sinn setzen Pfarrerin Ines Fischer
und Gerda Knoch auf die Förderung
des Geschichtsbewusstseins der teil-
nehmenden Jugendlichen. „Weil für
mich wichtig ist, dass man Jugendli-
che fördert und sie auch etwas von
der Welt mitbekommen“, begründet
Knoch. „Ich denke, dass gerade eine
Gedenkstätte ein guter Ort dafür ist“,
meint Fischer. Gleichzeitig sollen die
Teilnehmer sich im Rahmen der
Ausfahrten über die diakonische Ar-
beit und die Motivation ehrenamtli-
cher Helfer bewusst werden.

Symbolisch: Ein
Euro soll Ferien für

alle ermöglichen
Diakonielädele und evangelische

Kirchengemeinde stellen gemeinsam ein
Projekt für Jugendliche auf die Beine

Von Sabine Herforth
●

Anmeldungen für die Ausfahrt am
Dienstag, 9. August, zur Gedenk-
stätte Grafeneck nimmt Pfarrerin
Ines Fischer telefonisch (07572/
765200) oder per Mail entgegen:
●» pfarramt.mengen-scheer@

t-online.de

Die Bandmitglieder Kai Mitlacher, Nina Noll und Max Lutz (vorne) sowie Andreas Brotzer und Julian Beck (hinten) FOTO: MICHAEL JÄGER

MENGEN-RULFINGEN (mj) - Sie
kommen aus Bad Saulgau, Krauchen-
wies und Mengen und nennen sich
„Daybreak“, was so viel heißt wie Ta-
gesanbruch oder Sonnenaufgang.
Diese Nachwuchsband, die aus vier
Musikern und einer Sängerin be-
steht, erhielt als Vorgruppe beim
„Anythings-Konzert“, das kürzlich in
der Freizeitanlage Südsee III statt-
fand, die Chance, sich musikalisch ei-
nem breitgefächerten Publikum zu
präsentieren. 

Der Schlagzeuglehrer Herbert
Wachter von der Musikschule Bad
Saulgau, der neben den bisher geför-
derten musikalischen Richtungen

auch den Bereich „Pop“ fördern und
ausbauen will, unterstützt das Quin-
tett. So spielen Julian Beck, Andreas
Brotzer, Kai Mitlacher, Max Lutz mit
ihrer Sängerin Janina Noll seit über
einem Jahr zusammen. 

Musikverrückt sind sie allemal,
denn die unterschiedlichen Wohn-
und Schulorte fordern den Jugendli-
chen einen erheblichen Zeitaufwand
ab, um zur Probe zu kommen. Mit ge-
coverten Songs haben sie angefan-
gen, zwischenzeitlich haben sie
schon einige eigene geschrieben und
arrangiert.

„Meist schreibt Janina die Texte.
Die Melodien und die Rhythmen er-

geben sich in unseren Proben, aus
der Improvisation heraus“, erklären
die Daybreak-Musiker. „Eigentlich
wollen wir von den gecoverten Ti-
teln weg, unsere eigene Musikrich-
tung haben wir aber noch nicht ge-
funden“, geben die fünf Musiker zu,
betonen aber: „Unsere eigene ange-
strebte musikalische Identifikation
ist uns wichtig.“ 

Ihrer eigenen Einschätzung nach
befinden sie sich noch in der Fin-
dungsphase, derzeit bewegen die
Jungmusiker sich zwischen Rock
und Pop. So haben die jungen Musi-
ker sich mit einer Demoversion beim
Musik Contest (Musikwoche) vorge-

stellt, dessen Preisträger eine Musik-
woche sowie ein Konzert in der
Oberschwabenhalle in Ravensburg
erhält. 

„In der Musikwoche“, so erzählen
sie, „werden einem die Grundzüge
des Bandwesens mit all seinen ge-
setzlichen Vorgaben vermittelt.
Auch die tiefgründige musikalische
Vielfalt wird einem gelehrt und nä-
her gebracht, was einem zukünftig
eine inhaltliche Nachhaltigkeit
bringt.“ Die freundschaftlichen Ban-
de unter den Mitgliedern des aufstre-
benden Quintetts sind ein wichtiger
Schlüssel ihres harmonischen Mitei-
nanders. 

Jungmusiker von „Daybreak“ nehmen einiges auf sich
Die Nachwuchsband investiert viel Zeit in ihre noch junge Musikkarriere

MENGEN - Die evangelische Kir-
chengemeinde hat ihren Gästen ei-
nen schönen Tag geboten. Es kamen
viele Katholiken und zum ersten Mal
auch Mitglieder der muslimischen
Gemeinde, was den Nachmittag zur
wahren Ökumene machte. Man teilte
die gemeinsame Freude des Feierns,
man begegnete einander bei schönen
Gesprächen und genoss Programm
und Bewirtung. Das schlechte Wet-
ter vermochte es nicht, die Herzlich-
keit zu trüben. Der Gemeindesaal
bot genügend Platz, um die vielen
Gäste, die über den ganzen Tag aus-
und eingingen, zu beherbergen.

Der Tag hatte mit einem feierli-
chen Gottesdienst begonnen mit
dem Leitgedanken des ersten Petrus-
briefs „Lasst euch als lebendige Stei-
ne in das Haus Gottes einbauen“.

Pfarrerin Ines Fischer und Pfarrer
Wolfgang Raiser hielten gemeinsam
die zweigeteilte Predigt. „Wer ein
Haus bauen will, braucht vor allem
Dingen eines: Steine. Ohne Gottes
Geist sind die Steine tote Steine. Es
sind die lebendigen Steine, die eine
Kirche zur Kirche machen“, predigte
Pfarrer Raiser. Jeder Mensch ist ein
lebendiger Stein im Haus, das Gott
erbaut, Christus aber ist der Eck-
stein, fügte Pfarrerin Fischer hinzu.
Es wurden Kieselsteine aus Zucker

verteilt zur Meditation über den
Platz des Einzelnen in dem Gebäude
Kirche. 

Nach dem Gottesdienst bot die
evangelische Gemeinde ein schönes
Programm. Eine Spielstraße zum
Thema lebendige Steine war mit ei-
ner Verlosung verbunden. Im ehe-
maligen Kindergarten fand ein klei-
ner Flohmarkt statt: Bücher, Spiele
und Spielzeuge aus dem Fundus des
Kindergartens wurden verkauft. Die
Ausstellung der Klöppelgruppe zeig-
te kunstvolle Deckchen, Bänder und
Lesezeichen. Der Eine-Welt-Laden
bot an einem Stand unterschiedliche
Waren wie Kaffee, Tee und Süßigkei-
ten an.

Pfarrer Wolfgang Raiser
lobt gemeinsamen Auftritt
Höhepunkt des Nachmittags waren
Auftritte der Tanzgruppe und der
evangelischen und katholischen Kir-
chenchöre. Erst hatte jeder Chor je-
weils extra gesungen. Der evangeli-
sche Chor sang temperamentvolle
Lieder wie „I will follow him“ aus
Sister Act: Pfarrer Raiser fragte la-
chend, ob dieses Lied auch von
Schütz sei. Die Sänger mussten herz-
lich mitlachen. Pfarrer Raiser lobte
begeistert den gemeinsamen Auf-
tritt: „Gemeinsam laufen sie zur
Hochform auf.“

Ein großes Team sorgte sich um
das Wohl der Gäste. Es machte Spaß ,
sich an den Tischen niederzulassen
und gute Kuchen mit einer Tasse
Kaffee zu genießen

Das evangelische Kirchenfest
ist von der Ökumene geprägt 

Es gibt ein schönes Programm, das den Nachmittag gemütlich und interessant macht

Der Höhepunkt des Kirchenfestes ist der gemeinsame Auftritt des katho-
lischen und evangelischen Kirchenchores. „Gemeinsam laufen sie zur
Hochform auf“, sagt Pfarrer Wolfgang Raiser. FOTO: VERA ROMEU

Von Vera Romeu
●

MENGEN (mj) - Die Spielgruppe der
katholischen Liebfrauenkirchenge-
meinde Mengen feierte kürzlich ihr
alljährlich wiederkehrendes Som-
merfest in der Außenanlage des Kin-
dergartens St. Maria. Der idyllisch
gelegene Garten des Kindergartens
mit all seinen festverankerten und
mobilen Spielgerätschaften ermög-
lichte den Kindern eine Vielfalt an
Spielmöglichkeiten. Die von den
Stadtwerken Mengen bereitgestellte
Hüpfburg war für die Kinder unbe-
stritten das Highlight des Nachmit-
tags. Leiterin Inge Osterfeld sowie
ihre beiden Kolleginnen Reinhilde
Hofmaier und Roswitha Vogel freu-
ten sich mit den Kindern über diese
wohlwollende Geste der Stadtver-
waltung. Für das leibliche Wohl der
Gäste sorgten einmal mehr die El-
tern: Vom selbstgebackenen Kuchen
über herzhafte Häppchen und raffi-
nierte Dips bis hin zu den leckeren
Obstspießen als fruchtigem Ab-
schluss wurde ein ansprechendes
Büffet angeboten.

Spielgruppe
feiert Sommerfest

SCHEER (mj) - Bis auf den Dauerre-
gen stimmte beim Scheerer OWB-
Wohnheim-Sommerfest eigentlich
alles. Pfarrer Stefan Einsiedler hielt
den Gottesdienst im Freien. Bedingt
durch das Regenwetter wurde die
Bastel- und Spielstraße in die Garage
verlegt. Die Stadtkapelle Scheer um-
rahmte musikalisch den gutbesuch-
ten Mittagstisch. 

„Das Essen sowie die Brötchen
haben wir vom ortsansässigen Metz-
ger und Bäcker liefern lassen, um so
die eigene Kaufkraft im Städtle zu
halten“, erklärt Heimleiterin Katja
Holl. Zur Kaffezeit spielten die Heu-
dorfer Musikanten unter der Leitung
von Heinrich Schröck im Zelt. Das
reichhaltige Kuchenbuffet fand Ab-
nehmer im dicht besetzten Saal im
ersten Stock.

Seit dem 1. Juli zeichnet Katja Holl
als neue Leiterin für das OWB-
Wohnheim verantwortlich. „Das Alt-
bewährte beibehalten sowie neue
Impulse mit einfließen zu lassen, um
so das Wohnheim weiter nach vorne
zu bringen“ sind ihre Prinzipien.
„Dem Schützenverein und der Feu-
erwehr gebührt mein Dank, ebenso
auch den vielen Personen, die uns
beim Aufbau, während des Festes so-
wie beim Abbau unterstützt haben“,
sagte Katja Holl.

Des Weiteren erklärt sie, dass sie
für das Wohnheim in Scheer ehren-
amtliche Personen suche, die über 18
sind und mit den Bewohnern die
Freizeit sinnvoll gestalten möchten.
Interessierte können sich ab sofort
unter der Telefonnummer 07572/
76 03 31 21 melden.

Das Sommerfest wird nur vom Regen getrübt. FOTO: MICHAEL JÄGER

Beim Sommerfest fehlt
eigentlich nur die Sonne
OWB sucht freiwillige Helfer, die die Freizeit der
Heimbewohner interessanter gestalten möchten

Heute kann in Mengen
Blut gespendet werden
MENGEN (sz) - In der Ablachhalle
in Mengen ist heute der Blutspen-
dedienst des Deutschen Roten
Kreuzes zu Gast. Zwischen 14.30
und 19.30 Uhr können Blutspender
vorbeikommen. Vor der Spende gibt
es eine kurze ärztliche Untersu-
chung. Insgesamt sollte jeder Spen-
der rund eine Stunde Zeit einpla-
nen.

Kurz berichtet
●
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